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Der neue Schweizer Weltatlas erscheint in deutscher, französischer und italienischer Sprache und wird für eine neue Generation zum Klassiker werden.

Ein Bestseller wird neu aufgelegt
Der neue Schweizer
Weltatlas wurde gestern
in Zürich vorgestellt.
VON HEINZ ZÜRCHER

Manches Buch wird nach der Schulzeit
entsorgt. Der Schweizer Weltatlas aber
bleibt bei vielen im Regal. «Ich verbin-
de viele schöne Erinnerungen damit»,
sagte gestern die Zürcher Bildungsdi-
rektorin Silvia Steiner bei der Präsenta-
tion der neusten Ausgabe im Schulhaus
Leutschenbach. «Ich konnte stunden-
lang darin verweilen und auf Reisen ge-
hen.» Das aber sei nicht der einzige
Grund, weshalb das Nachschlagewerk
in Zeiten von Schulcomputern und On-
linekarten noch in Buchform erscheint.
Beat Schaller, Verlagsleiter «Schweizer

Weltatlas» und Direktor des Lehrmittel-
verlags Zürich: «Der Atlas ist kein In-
ventar wie Google Maps, das den Weg
zur nächsten Pizzeria zeigt. Es ist ein

verdichtetes Werk, benutzergerecht
aufgebaut - und nicht zuletzt eine hap-
tische Erfahrung.»

Fünf Jahre Arbeit
Der neue Schweizer Weltatlas ist als ei-
nes der ersten Lehrmittel für die Lehr-
pläne aller Landesregionen konzipiert
und erscheint in deutscher, französi-
scher und italienischer Sprache. Der
erste Atlas erschien 1910, der letzte
stammt aus dem Jahr 2002. Dessen
Kartenmaterial war jedoch gemäss ei-
ner Umfrage unter Lehrpersonen zu ge-
drängt, verschachtelt, veraltet und
nicht immer logisch geordnet. In der
Ausgabe 2017, an der Schallers Team

fünf Jahre lang gearbeitet hat, blättert
der Leser zunächst durch einen 14-seiti-
gen Einführungsteil. Darin wird erklärt,
wie die Karten entstanden sind und wie
sie zu lesen und auszuwerten sind. Erst
dann gelangt man auf die Schweizer

Karten, gefolgt von den Kapiteln zu Eu-
ropa, zu den Kontinenten und zum
Universum.

Das fast 260 Seiten dicke Werk liefert
nebst den klassischen Reliefansichten
auch Karten zu Migrationsströmen,
Rohstoffgewinnung, Wirtschaftskraft
und Auswirkungen des Klimawandels.
Ergänzt wird es durch eine Website, die
zusätzliches Material, Kommentare und
Aufgabenstellungen für den Unterricht
liefert. Mit einem interaktiven Tool
lässt sich unter anderem die Form der
Erde erkunden und die Bewegung der
Sonne nachverfolgen.

Roger Fässler, der gestern im «Leut-
schenbach» als erste Lehrperson mit
dem neuen Lehrmittel unterrichten
durfte, gefällt die neue Ausgabe: «Die
Kombination von Print- und Online-Ma-
terial finde ich ideal.» Seine Klasse, die
Sek 1A, befasste sich mit dem Hochwas-
ser im Jahr 2005. Auf der Website zum




